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RKB MEDIZINBEDARF GMBH

30 Jahre Erfahrung im Bereich 
Notfall- und Rettungsmedizin

Kompetente, ehrliche und per-
sönliche Beratung und Betreuung

Als Stützpunkt- und Schwerpunkt-
fachhändler vertreiben wir Produkte 
der Marktführer mit hohem Anspruch 
an Qualität, Zuverlässigkeit und 
Alltagstauglichkeit

Wir bieten Lösungen „aus einer 
Hand“ sowie individuelle Angebote

Qualitätsstandards 
nach DIN EN ISO 13485

Rufen Sie uns an oder besuchen 
Sie unseren Online-Shop unter:

www.rkb-medizintechnik.de

RKB Medizinbedarf GmbH
Daimlerstraße 9 · 78573 Wurmlingen · Germany

Tel. 07461 94860
Fax 07461  13970

www.rkb-medizintechnik.de
info@rkb-medizintechnik.de

Seit
30 Jahren

Ihr fairer
Partner

Mit Ihrer IHK Akademie  
Schwarzwald-Baar-Heuberg

Wissen aufbauen. Zukunft gestalten.

Karriere-Kick 
für 2022

Alle Informationen unter ihkakademie-sbh.de
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Die Ernennung zum stv. Kreisgeschäftsführer von Anton Graf 
erfolgte am 01.12.2021 durch KGF Ralf Bösel - verbunden 
mit herzlichen Glückwünschen zu der neuen Aufgabe. Herr 
Graf tritt die Nachfolge von Dieter Gaus an, welcher nach 40 
Jahren Zugehörigkeit im DRK in den verdienten Ruhestand 
verabschiedet wurde. Anton Graf, seit 2009 im DRK-Kreis-
verband Rottweil unter anderem als Leiter Rechnungswesen 
und Verwaltung tätig, in dessen Funktion die einzelnen Berei-
che wie Budgetverhandlungen als auch Wirtschaftsplanung 
umfassend bekannt sind. Als Betriebswirt und Bilanzbuch-
halter leitet und unterstützt Herr Graf seit Jahren die Prozes-
se und Abläufe rund um das Finanzwesen. Wir wünschen 
Herrn Graf alles Gute und viel Erfolg für seine neue Aufgabe.

Anton Graf wird stv. 
Kreisgeschäftsführer 
beim DRK-Kreisverband 
Rottweil
Herzlichen Glückwunsch!

Kreisgeschäftsführer Ralf Bösel gratuliert 
Anton Graf zur Ernennung als stv. KGF.

Fahrzeugflotte wird auf den neuesten Stand gebracht

Rettungsdienstleiter Marcus Stotz konnte zusammen mit 
seinem Team zwei neue Rettungswagen der Firma Ambu-
lanz-Mobile in Schönebeck für die Rettungswache Rottweil 
abholen.

Die Fahrzeuge wurden nach dem neuesten Standard ausge-
stattet und verfügen unter anderem über eine elektrohydrau-
lische Trage. Zu erkennen sind die Fahrzeuge auch an der 
neuen Beklebung - mit der „Stadtsilhouette“ von Rottweil. 
Wir wünschen den Kolleginnen und Kollegen allzeit gute und 
sichere Fahrt bei den Einsätzen.
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Das „Glücksmomente-Mobil“ in Rottweil 
startet mit einer 21-köpfigen Mannschaft.

Der DRK-Kreisverband Rottweil e.V. möchte mit dem Pro-
jekt „Glücksmomente“ Menschen in schwierigen Situati-
onen ermöglichen, einen langgehegten Wunsch zu erfül-
len. Palliativpatienten werden von der Diagnose oftmals 
überrascht und haben teilweise nur noch wenig Zeit, um 
Dinge zu regeln sowie Abschied zu nehmen. Oftmals sind 
es kleine Wünsche, welche aufgrund einer Krankheit bzw. 
einer Behinderung nicht mehr umsetzbar sind.

„Wir möchten versuchen einen letzten Wunsch zu erfüllen 
... durch das Engagement unserer Ehrenamtlichen“ – so der 
Kreisgeschäftsführer Ralf Bösel

Der Start des Glücksmomente-Teams erfolgte am 15.11 
2021.  Wir freuen uns sehr, dass wir inzwischen aufgrund 
der eingehenden Spenden die Planung des benötigten Fahr-
zeugs in die Praxis umsetzen konnten - Vielen Dank an alle 
Spender für dieses Herzensprojekt!

Einige „Glücksmomentler“ in der Fußgängerzone in Rottweil mit Ge-
rald Hodapp, Abteilungsleiter Soziale Dienste und Ralf Bösel, Kreis-
geschäftsführer
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Das Rote Kreuz Rottweil wurde in dankenswerter Weise
von Stephan Ruthardt - Ingenieurbüro -  unterstützt.

Silcherstraße 8 • 72172 Sulz am Neckar • Tel. 07454/4 03 63
Fax 07454/51 32 • Mail: ibr.sulz@t-online.de

SCHREINEREI AHNER
Felbenweg 14
78655 Dunningen-Seedorf
Telefon 07402 / 92 29 88
Fax 07042 / 94 04 03 46

SIE HABEN EINE SCHWER ZU LÖSENDE FERTIGUNGSAUFGABE?
SCHNELLER UND PRÄZISER GEHT ES NICHT. 

PRODUKTE
» Schneckenradsätze 
» Schneckenwellen 
» Schneckenräder 
» Gewindekerne
» Motorwellen

» Gewindespindeln
» Werkzeugspindeln
» Sonderschrauben
» Medizintechnik
» Prototypenbau

CNC LOHNARBEITEN
» Fräsen
» Drehen
» Tieflochbohren
» Schneckenradfräsen
» Schneckenschleifen

» Gewindeschleifen
» Rundschleifen 
» Polygonschleifen
» Exzenterschleifen

AWS M.Schauber GmbH Präzisionsteile
Rottweiler Strasse 34 | 78669 Wellendingen
+49 7426 1042 | express@schauber-gmbh.de

 Schnelle Infos unter:
 EXPRESS.AWS-SCHAUBER.DE

Agentur für Arbeit Rottweil - Villingen-Schwenningen

Wir unterstützen und beraten Sie

rund um die Themen Arbeits- und

Ausbildungsvermittlung, Weiterbildung

und finanzielle Leistungen.

Kontakt für Arbeitnehmer: 0800 4 5555-00 (gebührenfrei)

Kontakt für Arbeitgeber: 0800 4 5555-20 (gebührenfrei)

www.arbeitsagentur.de

Publication name: Rotes Kreuz Heft Anzeige generated: 2021-02-01T11:31:46+01:00

Unsere Heim- und Pflegeleistungen im Überblick.
Kurzzeitpflege, Tagespflege, Vollstationäre Pflege, Demenzbereich,
offener Mittagstisch
Schlossplatz 10 • 78669 Wellendingen • Telefon 07426/420 560 3 • Fax 07426/420 534 7
www.pflegehaus-wellendingen.de

Bahnhofstraße 15 • 78669 Wellendingen • Tel. 07426/12 89
Fax 35 40 • Mail: mail@hermann-online.de

Das Rote Kreuz wurde in
dankenswerter Weise von der
Firma K. & G. Hermann GmbH 
unterstützt.

Das Rote Kreuz Rottweil wurde in dankenswerter Weise von
der Firma Gerhard Laufer - Landmaschinen - unterstützt.

Schramberger Str. 28 • 78739 Hardt • Tel. 07422/45 65
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Erste Hilfe lebt  
vom Üben
DRK-Kreisverband wird 
Bildungszeitträger /  
Entlastung für das Ehrenamt

Um im Notfall nicht nur schnell, sondern auch qualifiziert 
helfen zu können, braucht es die richtige Ausbildung. Der 
DRK-Kreisverband Rottweil ist in der Breitenausbildung 
gut aufgestellt, wurde dafür zertifiziert.

Im Notfall zählt jede Sekunde für das Überleben, das hat 
jüngst der Herzstillstand des dänischen Nationalspielers 
bei der Fußball-Europameisterschaft gezeigt. Ihm konnte 
schnell geholfen werden. Am nächsten Tag ging es Christian 
Eriksen schon wieder recht gut. Erste Hilfe ist lebenswichtig 
und der DRK-Kreisverband Rottweil ist ein Garant für eine 
gute Ausbildung. Die Liste der Erste-Hilfe-Angebote ist lang. 
Kurse werden für Ersthelfer im Betrieb angeboten, für Senio-
ren, für Pflegekräfte, zudem Erste Hilfe am Kind, die Grund-
ausbildung in erster Hilfe und sogar Erste Hilfe für Biker. Für 
Teilnehmer gibt es durch die Zertifizierung einen Mehrwert, 
da sie – wenn sie den Kurs für eine berufliche Weiterbildung 
benötigen – bei ihrem Arbeitgeber Bildungszeit für die Teil-
nahme beantragen können. Vor allem für Ehrenamtliche in 
der Sanitätsausbildung, für alle Erste-Hilfe-Ausbilder und alle 
Leute, die Leitungsqualifikationen benötigen, sei dies eine 
sehr gute Sache und eine entsprechende Wertschätzung, 
sagt DRK-Kreisgeschäftsführer Ralf Bösel. Bislang fanden 
derlei Kurse überwiegend an den Wochenenden statt. Je 
nach Kurs, waren das dann gleich eine ganze Reihe davon. 
Durch die Anerkennung als Bildungszeitträger für das Ehren-
amt könnten solche Kurse künftig am Stück und unter der 
Woche angeboten werden. „Das ist sehr wichtig für unsere 
Ehrenamtlichen, da sie über diese Möglichkeit auch entlastet 
werden“, so Bösel. Ab Herbst wolle man Wochenseminare 
anbieten. Die Ausbildung beim DRK-Kreisverband steht auf 
drei Säulen. Das ist zum einen die Breitenausbildung, zu der 
die Erste-Hilfe-Kurse zählen, dann die Ehrenamtsqualifika-
tion und der Rettungsdienst. Ausbildungsleiter Sven Lotze 
und sein Team freuen sich über die Zertifizierung, aber auch 

darüber, dass wieder Erste-Hilfe-Kurse angeboten werden 
können – wenn auch (momentan noch) mit geringerer Teil-
nehmerzahl. „Der Erste-Hilfe-Kurs lebt vom Üben“, betont 
Sven Lotze. Ausprobieren und Fehler machen zu dürfen, sei 
hier wichtig. „Die Herz-LungenWiederbelebung (HLW) muss 
man üben können. Es geht zudem darum, Ängste abzu-
bauen. Viele haben Angst davor, im Ernstfall zu versagen“, 
weiß er aus der Praxis. Aber es sei sehr wichtig, im Notfall 
sofort zu handeln. „Pro Minute sinkt die Überlebenschan-
ce um zehn Prozent“, informiert Lotze. Deshalb raten er und 
Bösel, sein Wissen in Erster Hilfe regelmäßig aufzufrischen. 
Mehr als 5500 Teilnehmer verzeichnen die Erste-Hilfe Kurse 
des Kreisverbandes pro Jahr. Und vor allem die zielgruppen-
orientierte Ausbildung ist sehr gefragt. So gibt es nun bei-
spielsweise einen Kurs, in dem man den Umgang mit dem 
Defibrillator lernen kann. Aber auch in den Grundkursen der 
Ersten Hilfe ist der Umgang mit dem Defibrillator fester Be-
standteil des Unterrichts. Ganz neu im Angebot ist ein Baby-
sitterseminar. Hier üben Au Pairs oder Babysitter direkt an 
Puppen, was im Notfall zu tun ist. „Ein Notfall kommt immer 
unverhofft, deshalb ist es wichtig, den Leuten die Sicherheit 
zu geben, dass sie nichts falsch machen können“, betont der 
Ausbildungsleiter. In der Ausbildung habe sich in den ver-
gangenen Jahren vieles getan. Der Frontalunterricht und das 
Erklären irgendwelcher Folien zu Herz, Kreislauf oder Gehirn, 
würden längst der Vergangenheit angehören. „Die Theorie 
bringt den Leuten nicht viel. Auf das Üben kommt es an“, 
weiß er. Nicht immer sei sofort ein Rettungswagen zu Stelle, 
wenn ein Notruf abgesetzt werde. Man brauche zudem auch 
keine falsche Scheu haben, einen Notruf abzusetzen, denn 
bei der Integrierten Leitstelle würde zum einen alles Wichtige 
abgefragt und zum anderen werde man auch telefonisch für 
eine Reanimation angeleitet.

Ausbildungsleiter Sven Lotze bei der 
TÜV-Zertifikatsübergabe nach ISO 
9001:2015
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Ihr Ansprechpartner rund
 um die Altenhilfe

Evangelische Altenhilfe St. Georgen gGmbH
August-Springer-Weg 20, 78112 St. Georgen

Tel.: (07724) 9427-0;  Fax: (07724) 9427-49; E-Mail: info@altenhife-st-georgen.de;  Web: www.altenhilfe-st-georgen.de www.auszeit-fewos.de

Ambulanter Pflegedienst Sozialstation St. Georgen, Königsfeld und Unterkirnach 
häusliche Pflege * Beratung und Schulung * Essen auf Rädern * Nachbarschaftshilfe

Stationäre Pflegeeinrichtungen Lorenzhaus, Elisabethhaus und Haus Schönwald
stationäre Pflege * Kurzzeitpflege * Betreuungsangebote

Tagespflege St. Georgen
Fahrdienst * Essensversorgung * Tagesprogramm * Ausflüge

Ihr Ansprechpartner für
Ausbildung * Studium * FSJ / Bufdi * Praktika

AusZeit
Urlaub für pflegende Angehörige & Pflegebedürftige

Wiha Werkzeuge  
GmbH 
Obertalstraße 3 – 7 
78136 Schonach 

www.wiha.com

GEBRÜDER BANTLE GmbH & Co. KG
Straßenbau • Tiefbau • Schotterwerke

78662 Bösingen · Telefon 07404 9201-0 • Fax 920129

Petrolli Reisen GmbH & Co. KG
Schramberger Str. 15 � 78078 Niedereschach
www.petrolli.de � info@petrolli.de
Telefon: 07725 9165-0 � Fax: 07725 9165-20

Ihr AnsprechpArtner für BusreIsen

Unsere Fahrzeugflotte umfasst Fahrzeuge 
von 20 bis 78 Sitzplätzen. 

Egal ob ein kurzer Transfer oder ein mehr-
tägiger Ausflug mit Programm. Profitieren 
Sie von unser langjährigen Erfahrung. 
Unsere Gruppenabteilung unterbreitet 
Ihnen gerne ein unverbindliches Angebot 
mit tollen individuellen Vorschlägen!

VertrAuen sIe Auf üBer 90 JAhre erfAhrung und 
üBerlAssen sIe dIe OrgAnIsAtIOn Ihrem reIsespezIAlIsten 

WIr gestAlten  Ihre Ausflüge
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Fortbildung für die Mitarbeiterinnen der 
Alzheimer Betreuungsgruppe
Im August 2021 fand im Kloster Bezau, unter der Leitung 
von Dieter Gaus, der 2. Teil der Fortbildung zum Thema 
„Biografiearbeit mit demenzkranken Menschen“ statt.

Das Motto der Fortbildung lautete:

„Alternde Menschen sind wie Museen. 
Nicht auf die Fassade kommt es an,  
sondern auf die Schätze im Inneren“   
 (Jeanne Moreau)      
Es wurde intensiv auf das „ Vier-Faktoren-Modell“ als Refle-
xionshilfe und die Biografiearbeit mit der Generation  „Kriegs-
kinder“ Trauma, Trigger und die Hintergründe- Schritte aus 
der Hilflosigkeit eingegangen. In der Praxis ging es um Bio-
grafiearbeit mit Bildkarten und Liedern und um die Gestal-
tung eines Nachmittags zum Thema „Herbst“. Ab Septem-
ber hat die Betreuungsgruppe für demenzkranke Menschen 
im neu renovierten Raum im DRK Kreisverband ihre Arbeit 
wieder aufgenommen.

Teilnehmer der Fortbildung mit Leiterin Margit Armleder-
Spreter (2. von rechts).

Herzlichen Glückwunsch zum Examen  
als Notfallsanitäterin!

Wir gratulieren Vanessa Löffler und Stefanie Krötz (Mitte) zu ihrem bestandenen Examen als 
Notfallsanitäterin. Wir wünschen einen guten Start im DRK-Kreisverband Rottweil e.V. Auf dem 
Foto freuen sich die betreuenden Praxisanleiter Markus Günther, Andreas Saum, Janet Binder 
und Christoph Schätzle mit Ihren ehemaligen Auszubildenden.

10 11
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In landschaftlich reizvoller Lage, verkehrsgünstig gut gelegen zwischen 
Schwarzwald und Schwäbischer Alb befindet sich die Gemeinde mit ihren 
4.000 Einwohnern. Die Ortsteile Dietinge, Irslingen, Böhringen, Rotenzim-
mern und Gößlingen zeugen von einer hohen Lebens- und Wohnqualität. 
Gäste heißen wir mit einem touristischen Angebot willkommen.

Dietingen Gemeinde mit Tradition und Zukunft

Gemeinde Dietingen
Kirchplatz 1  ·  78661 Dietingen
Tel. 0741 4806-0  ·  info@dietingen.de
www.dietingen.de

 
 
  
 
  
 
 

 

 
                                  

 Gemeinde mit 2600 Einwohnern im 
 Landkreis Rottweil. Staatl. anerk. 
 Erholungsort im Schwarzwald,  
 800 m ü. M. Infos: Gemeinde Hardt, 
 Mariazeller Str. 1, 78739 Hardt, Tel. 
 07422/9588-0, info@hardt-online.de 
  www.hardt-online.de 
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40 Jahre Erfahrung im Rettungsdienst und auf der Leitstelle. 

Siegmund Schnee verabschiedet sich  
in den Ruhestand!

Siegmund Schnee kann auf die Arbeit in vielen Bereichen des 
Rettungsdienstes sowie als Leitstellendisponent zurückblicken. 
Im Rahmen einer kleinen Feierstunde würdigte Kreisgeschäfts-
führer Ralf Bösel  40 Jahre Betriebszugehörigkeit beim DRK 
Rottweil. Im Jahr 1981 hatte Siegmund Schnee seine ersten 
Berührungspunkte mit dem DRK als Zivildienstleistender knüp-
fen können. Nach absolviertem Zivildienst wurde im Bereich 

Rettungsdienst/ Krankentransport eine Stelle frei. Sozusagen 
„im fließenden Übergang“ stellte damaliger Geschäftsführer 
Hans Kleebauer Schnee „in den Dienst am Menschen“ ein. In 
den Jahren folgten viele Aus- und Weiterbildungen.

1990 konnte die Urkunde als Rettungsassistent entgegen ge-
nommen werden. Weiterhin folgte 1995 die Ausbildung zum 
Desinfektor, 1996 die Qualifizierung zum Leitstellendisponen-
ten an der Landesfeuerwehrschule, 1998 die Ausbildung zum 
Organisatorischen Leiter Rettungsdienst sowie viele weitere 
Qualifizierungen im Bereich der Administration der Integrierten 
Leitstelle. 

Als Leitstellendisponent hat Siegmund Schnee in all den Jahren 
unzählige Notrufe entgegen genommen. Leitstellenleiter Holger 
Pfeifle und Rettungsdienstleiter Marcus Stotz dankten Schnee 
für die vielen Jahre der gemeinsamen Zusammenarbeit und 
wünschten ihm und seiner Frau viel Zeit um den Ruhestand 
gemeinsam genießen zu können. Aber ganz wird ihn das DRK 
nicht aus den Augen verlieren – Siegmund Schnee wird weiter-
hin die Leitstelle im Rahmen einer geringfügigen Beschäftigung 
unterstützen.

Siegmund Schnee mit Ehefrau und Leitstellenleiter Holger Pfeifle

Azubi-Praxistag mit 
21 Auszubildenden
DRK-Kreisgeschäftsführer Ralf Bösel konnte am diesjährigen 
Azubi-Praxistag am 24.07.2021 insgesamt 21 Auszubildende 
begrüßen. Vorbereitet wurde dieser Praxistag von den Ausbil-
dern (Praxisanleiter) Markus Günther, Janet Binder, Jenny Web-
ner sowie unterstützend Andreas Saum. In Durchführung durch 
die Feuerwehr Oberndorf  sowie der Bergwacht Rottweil konn-
ten viele Bereiche in der Praxis geübt werden. Eine tolle Aktion!

12 13
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Start der Trägerschaftsvereinbarung der 
integrierten Leitstelle Rottweil.
Am 01.08.2021 wurde eine neue Trägerschaftsvereinba-
rung der Integrierten Leitstelle Rottweil zwischen dem DRK-
Kreisverband Rottweil e.V. und dem Landkreis für die ge-
meinsame Trägerschaft auf den Weg gebracht. »Das ist ein 
Meilenstein«, freuen sich DRK-Kreisgeschäftsführer Ralf 
Bösel und Kreisbrandmeister Nicos Laetsch. Denn die neue 
Vereinbarung regelt zwischen den beiden Trägern die Ein-
richtung und den Betrieb der Integrierten Leitstelle für die 
Feuerwehr und den Rettungsdienst im gesamten Landkreis. 

Die Leitstelle übernimmt die Alarmierung und Aufgaben der 
Feuerwehren und die Alarmierung der Rettungseinsätze im 
Kreis. Zudem werden Aufgaben im Rahmen des Landes-
katastrophenschutzes übernommen. Insgesamt besetzen 
zwölf Leitstellendisponenten die Leitstelle rund um die Uhr. 
Das Personal wird anteilig mit sieben Disponenten vom DRK 
und fünf Disponenten vom Landkreis gestellt. Die einzelnen 
Aufgabenbereiche werden von den beiden Leitstellenleitern 
Holger Pfeifle (DRK) und Andreas Noth (Landkreis) betreut.

In der Integrierten Leitstelle Rottweil - von 
links: Oliver Brodmann (Dezernent - Öffentli-
che Sicherheit, Verkehr, Recht, LRA), Nicos 
Laetsch (Kreis-brandmeister LRA), Thomas 
Seeger (Amtsleiter Ordnungsamt, LRA),  Ralf 
Bösel (Kreisgeschäfts-führer DRK), Andreas 
Noth (Leitstellenleiter FFW, LRA).

Freie Wohlfahrtspflege
Seit Januar 2021 hat der DRK-Kreisverband den Vorsitz in der 
Liga der freien Wohlfahrtsverbände im Landkreis Rottweil. 
In der Liga sind Arbeiterwohlfahrt, Caritas, der Paritätische, 
Diakonie und DRK gleichberechtigt vertreten. Die Wohl-
fahrtspflege bietet soziale Maßnahmen zur Unterstützung 
von notleidenden bzw. sozial gefährdeten Menschen an. 
Das Leistungsspektrum umfasst vielfältige sozia-le und ge-
sundheitsbezogene Unterstützungsangebote für Menschen 
in allen Lebensphasen – von Kindern und Jugendlichen bis 
hin zu älteren Menschen – und in unterschiedlichsten Situa-
tionen. Durch die Erbringung gemeinwohlorientierter Dienst-
leistungen mittels professioneller Strukturen trägt die freie 
Wohlfahrtspflege dazu bei, soziale Probleme, Bedarfs- und 
Notlagen wahrzunehmen und zu bearbeiten. Auch werden 
die Interessen sozial benachteiligter Gruppen im politischen 
Kontext vertreten, demokratische Prinzipien gefördert und 
aufgrund des gemein-wohlorientierten Handelns ehrenamt-
lichen Engagement mobilisiert und koordiniert. 

Die Liga hat im Herbst 2021 mit dem Gesundheitsamt und 
Politikern das Gespräch gesucht, da die Pandemie gezeigt 
hat, dass der Landkreis Rottweil künftig besser auf Krisen 
und Notsituation vorbereitet sein muss. Besserungsvor-
schläge sind keine Zumutung, sondern unverzichtbar. Als 

generelle Forderung wurde die Einrichtung einer Koordi-
nierungsstelle diskutiert, die Gesundheitsamt, Hilfsdienste, 
Katastrophenschutz, Pflegeeinrichtungen und zivilgesell-
schaftliche Akteure in der Zukunft vernetzt. Weitere The-
menbereiche in der Gesprächsrunde waren Aktivie-rende 
Seniorenpolitik fördern, Verbesserung der Angebote der Ge-
sundheitsförderung und Prävention im Landkreis, Zugang 
zur digitale Teilhabe, Partizipation älterer Menschen, Grund-
rechte in Krisenzeiten.

LIGA-Vertreter im Gespräch mit der Politik, von links: Daniel 
Karrais MdL, Dr. Heinz-Joachim Adam und Stephan Vilgis 
(Gesundheitsamt) und Ralf Bösel, Vorsitzender der LIGA
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Innerhalb der DRK-Rettungshundestaffel des Kreisverbands 
Villingen-Schwenningen haben fünf vierbeinige Azubis die 
Voraussetzungen zur Ausbildung zum Rettungshund erfüllt. 
Unter der Regie von Prüfungsleiterin Laura Weber (DRK-Ret-
tungshundestaffel VS) und den fachkundigen Augen des Be-
werters Matthias Mück (DRK-Rettungshundestaffel Hoch-
schwarzwald) stellten sich die Aspiranten verschiedenen 
Situationen, die gutes Sozialverhalten gegenüber Mensch 
und Hund erfordern; ebenso wurde Alltagstauglichkeit, Un-
erschrockenheit und Geschicklichkeit verlangt. Ferner wurde 
bewertet, inwieweit die angehenden Rettungshunde bereit 
sind, sich auf fremde Menschen einzulassen – unabdingba-
re Voraussetzung für die Ausbildung und den späteren Ein-
satz als Rettungshund. Alle Hunde legten den Eignungstest 
erfolgreich ab und können nun weiter ausgebildet werden. 
Auch die Ausbildung der zukünftigen Rettungshunde-Führer 
läuft auf Hochtouren. Als Grundvoraussetzung gilt die Hel-
fergrundausbildung des DRK, darauf aufbauend erfolgt die 
umfangreiche Ausbildung zum Sanitätshelfer. Umfassen-

de Kenntnisse in den Bereichen Sprechfunk, Orientierung, 
Kynologie, Erste Hilfe am Hund und Einsatztaktik werden 
in Theorie und Praxis parallel zur praktischen Ausbildung 
des Hundes vermittelt. Nach etwa zweijähriger Ausbildung 
erfolgt die Rettungshundeprüfung, deren Bestehen Voraus-
setzung ist, um bei Suchaktionen nach vermissten Personen 
eingesetzt werden zu können. Aktuell verfügt die DRK Ret-
tungshundestaffel VS über fünf geprüfte und einsatzfähige 
Flächenhunde und zwei Mantrailer, also Personenspürhun-
de. In Ausbildung befinden sich sieben Flächenhunde und 
ein weiterer Mantrailer. Den aktuellen Eignungstest bestan-
den haben Clara van Dawen mit Clyde, Tammy Hermann mit 
Liesel, Natascha Singer mit Bruno, Martina Räth mit Luna 
und Dirk Wintererg mit Merle.

DRK Rettungshundestaffel Vilingen-Schwenningen.  
 Bild: Verein

Angehende DRK-Rettungshunde  
zeigen Eignungen
Fünf Vierbeiner haben die Voraussetzun-
gen zur Ausbildung zum Rettungshund 
erfüllt, teilt die DRK-Rettungsstaffel mit

DRK-Ortsverein Bad Dürrheim e.V.
Fördermitglied aus Urlaubsort in Deutschland heimatnah 
zurückgeholt

Gerne hätte unser 83-jähriges Mitglied die Zeit am Urlaubsort 
Rotthalmünster noch länger genossen, doch es kam anders, 
denn er erlitt einen Schlaganfall und wurde im Krankenhaus 
vor Ort erstversorgt. Schnell war klar, dass unser Mitglied 
lange im Krankenhaus liegen müsste und anschließend wäre 
zusätzlich eine aufwendige Anschlussheilbehandlung nötig.

Der Herr ist Mitglied beim DRK-Ortsverein Bad Dürrheim 
e.V. – und genau das war das Glück! Er ist über unseren 
Verband beim DRK Flugdienst für genau solche Fälle ab-
gesichert, denn eine Rückholung innerhalb Deutschlands 
ist durch die gesetzlichen Krankenkassen nicht abgedeckt. 
Die Absicherung beinhaltet unter anderem eine garantierte 
bodengebundene Rückholung ab dem 11. Krankenhaustag 
und der Transport erfolgt dann auch ohne dass er medizi-
nisch notwendig ist. 

Ein Anruf der Familie beim DRK-Flugdienst reichte und die 
Mitarbeitenden des Medical Operations Center (Leitstelle) 
organisierten einen schnellen Rücktransport. Am Ende fiel 
die Entscheidung, gemeinsam mit den Spezialisten des DRK 

Flugdienstes, den Herrn mit einem KTW (Krankentransport-
wagen) optimal medizinisch begleitet und betreut heimatnah 
in die Kurzzeitpflege zu bringen. Die Kosten des Transpor-
tes in Höhe von ca. 1.300 € trägt der DRK-Flugdienst. Dem 
Herrn entstanden keine Kosten.

Durch die Fördermitgliedschaft beim DRK-Ortsverein Bad 
Dürrheim e.V. unterstützen sie nicht nur ihr Rotes Kreuz vor 
Ort bei der Bewältigung vielfältiger Aufgaben, sondern auch 
das Rote Kreuz bei weltweiten Hilfsprojekten.

Sie sehen anhand dieses Beispiels, dass auch Sie im Be-
darfsfall von der Fördermitgliedschaft profitieren und ihr Ro-
tes Kreuz weltweit für Sie da ist! 

Sie suchen noch ein Geschenk?

Schenken sie doch eine Fördermitgliedschaft im 
DRK-Ortsverein Bad Dürrheim e.V.

Kontaktdaten: Telefon 07726 4287 oder 
Schmidt@DRK-Bad-Duerrheim.de

16 1716

Quelle: Südkurier aus dem Kreisverband Villingen-Schwenningen



Normelemente.  
Einfach.  
Unverzichtbar.  
Ganter.

www.ganternorm.com

 Reifenservice
 SB-Schnellwäsche
 Esso-Shop
 Kfz.-Reparatur
 aller Fabrikate 
 Quadverkauf
 Ersatzteile
 Anhängervermietung

Eric
SEEGER
Kfz.-Meister
72172 Sulz-Hopfau
Tel. 0 74 54 / 9 26 30
Fax 0 74 54 / 9 26 32

1818

Anzeigen

http://www.aquasol-rottweil.de
http://www.ganternorm.com
http://www.siedlungswerk.de


Schilder mit seltsamen Buchstabenkombi-
nationen: Was hat es damit auf sich?
Rettungspunkte sollen das Auffinden von verunglückten 
Personen im großen Villingen  Schwenninger Forst ein-
facher machen. Auch andere Reviere im Kreis könnten 
sich dem Projekt anschließen.

Im Stadtwald von Villingen-Schwenningen stehen seit Kur-
zem Schilder mit einer Buchstaben-Zahlenkombination. 
Diese weisen auf sogenannte forstliche Rettungspunkte hin. 
Was es damit auf sich hat, erklären Roland Brauner und Jörg 
Hammes vom Forstamt.

„Rettungspunkt VS-520“ steht auf dem grünen Schild am 
Waldrand unweit des Aussichtsturms „Auf der Wanne“ 
in VS-Villingen. Dazu gehört ein Piktogramm, das mit vier 
Pfeilen auf einen Sammelpunkt in der Schildermitte hinweist 
und eine Kurzanleitung, was im Notfall zu tun ist. Was einem 
Waldspaziergänger zunächst nicht auffallen wird, kann im 
Falle eines Notfalls im Wald unter Umständen Leben retten.

„Bei diesen Schildern handelt es sich um Rettungspunkte“, 
erklärt der stellvertretende Forstrevierleiter Roland Brauner. 
Da es oftmals schwierig ist, in einem Notfall im Wald beim 
Absetzen eines Notrufs den genauen Standort anzugeben, 
genügt die Angabe des Rettungspunktes. 60 davon gibt es 
in den VS  Wäldern. Zu jedem Rettungspunkt sind bei der 
integrierten Leitstelle die dazugehörigen Koordinaten hinter-
legt, sodass die Fahrzeuge von Rettungsdienst, Feuerwehr 
und Bergwacht den angegebenen Punkt sofort finden und 
anfahren können.

Die Idee der Rettungspunkte als solches ist nicht neu. ,,Ret-
tungspunkte haben wir schon lange, nur die Schilder sind 
jetzt neu“, erklärt Roland Brauner. Damit die Rettungspunk-
te im Ernstfall auch schnell gefunden werden, können diese 
Punkte über die Smartphone-App „Hilfe im Wald“ schnell 
geortet werden. Wie Brauner erklärt, sind die Rettungspunk-
te zwar in erster Linie für Waldarbeiten installiert worden. 
,,Aber auch beispielsweise Wanderer, oder Mountainbiker, 
die im Wald verunglücken, profitieren davon“, ergänzt Re-
vierleiter Jörg Hammes.

 ,,Die Rettungswege müssen an 365 Tagen im Jahr zugäng-
lich sein.“, so Roland Brauner, stellvertretender Forstamts-
leiter. Die Hilfe funktioniert so: Ereignet sich etwa bei Forst-
arbeiten ein Unfall, können die Helfer mithilfe der App den 
nächst gelegenen Rettungspunkt finden. Dort angekommen, 
setzen sie einen Notruf über die Notrufnummer 112 ab und 
geben die Ziffer des Rettungspunktes durch. ,,Somit wissen 
die Retter sofort, welchen Rettungspunkt sie anfahren müs-
sen“, erklärt Leitstellenleiter Dirk Sautter vom Roten Kreuz. 
Auch der Rettungshubschrauber findet dank der Koordina-
ten die Einsatzstelle sofort.

Damit die Rettungspunkte jeweils schnell erreicht werden 
können, sind diese nicht mitten im Wald, sondern stets an 

Waldrändern in unmittelbarer Nähe zu öffentlichen Straßen 
angelegt. ,,Die Rettungswege müssen an 365 Tagen im Jahr 
zugänglich sein“, so Brauner. Sollte der Verunglückte bis 
zum Eintreffen der Rettungskräfte nicht selbst zu dem Ret-
tungspunkt gelangen können und die Unglücksstelle weiter 
entfernt liegen, wird auch die Bergwacht alarmiert.

Unglücke im Wald ereignen sich gar nicht mal so selten, wie 
Roland Brauner sagt. „Auch wir hatten schon Unfälle von un-
seren Forstmitarbeitern.“ Der größere Anteil an Waldeinsät-

zen würde allerdings im Freizeitbereich passieren. ,,Jogger 
mit umgeknicktem Fuß, Wespenstiche mit allergischen Re-
aktionen oder auch internistische Notfälle hatten wir schon“, 
zählt Jörg Hammes auf. Wie Roland Brauner sagt, hat der 
Forst mit der Ausschilderung von Rettungspunkten höchs-
tens eine Vorreiterrolle im Landkreis. ,,In anderen Regionen 
und Bundesländern gibt es das schon längst.“ Ob sie Ret-
tungspunkte einrichten, muss jede Gemeinde beziehungs-
weise Forstreviere selbst entscheiden.

Roland Brauner (links) und Jörg Hammes vom Forstamt zeigen vor 
dem Rettungspunkt-Schild die große Karte, auf denen die Rettungs-
punkte in den VS-Wäldern markiert sind. Rechts Leitstellenleiter Dirk 
Sautter vom Roten Kreuz.

Solche Schilder, die an Waldrändern in der Nähe zu öffentlichen 
Straßen stehen, erleichtern bei einem Notfall im Wald das Auffinden 
der verunglückten Person durch die Rettungskräfte. Bild: Sprich, 
Roland
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„Nehmen Sie den Einsatz an?“ – Wie eine 
App künftig im Kreis Leben retten soll
In zehn Landkreisen in Baden-Württemberg werden bereits Ersthelfer per App zum Notfall gerufen. Auch im Schwarz-
wald-Saar-Kreis soll die First-AED-App in ein paar Monaten in Betrieb gehen. Dafür braucht es jetzt aber vor allem 
eines: Freiwillige Helfer mit medizinischen Vorkenntnissen.

Es ist gerade einmal gut zwei Wochen her, dass Johannes 
Kohler zu einem Herz  Kreislauf-Stillstand gerufen wurde. 
Wie es ausging? ,,Mit dem überleben des Patienten“, sagt 
Kohler. Das ist nicht immer so.

,,Nach drei bis fünf Minuten ohne Reanimation nimmt 
das Gehirn Schaden.“, JOHANNES KOHLER, KARDIO- 
LOGE

Kohler ist 69 Jahre alt, Kardiologe am Klinikum Schwarz-
wald-Haar, Notarzt und ärztlicher Leiter des Rettungsdiens-
tes beim DRK. Er weiß wie wichtig es ist, bei einem Herzstill-
stand schnell zu handeln. ,,Nach drei bis fünf Minuten ohne 
Reanimation nimmt das Gehirn Schaden.“

In rund 40 Prozent der Fälle wird von Ersthelfern bereits 
reanimiert, wenn der Rettungsdienst eintrifft. ,,Das ist eine 
deutlich zu niedrige Zahl“, sagt Kohler. Es ist aber schon 
besser geworden. Vor sieben oder acht Jahren waren es ge-
rade einmal 20 Prozent. Aber es geht auch noch besser. 50 
Prozent, das sollte das Ziel sein, sagt Kohler.

Die neue App „Region der Lebensretter“ könnte ein wich-
tiger Schritt dahin sein. Diese ermöglicht es, kurz gesagt, 
Ersthelfer zu alarmieren, die sich in unmittelbarer Nähe eines 
Patienten befinden.

Dabei sind zwei Dinge entscheidend. Erstens: Die App alar-
miert nur bei Herz  Kreislauf-Stillständen. Also nicht bei an-
deren Unfällen oder Notfällen. zweitens: Die Ersthelfer brau-
chen medizinische Vorkenntnisse.

In Freiburg ist die App seit 2018 im Einsatz, im Schwarz-
wald-Haar-Kreis soll sie ebenfalls bald starten. ,,Ich wäre 
froh, wenn wir ein paar Hundert Leute erfassen können.“ In 
den nächsten Tagen will er im Klinikum die Werbetrommel 
rühren.

Das Smartphone-App basierte System First-AED wurde 
2012 in Dänemark entwickelt und wird seitdem dort erfolg-
reich betrieben. Seit Mitte 2018 wird die App im Rahmen 
eines Pilotbetriebs in Freiburg an unsere Verhältnisse  an-
gepasst  und weiterentwickelt: So entstand die App „Region 

„Nehmen Sie den Einsatz an?“ fragt die 
App den registrierten Lebensretter bei 
der Alarmierung (in diesem Beispiel auf 
dänisch, da die App in Dänemark ent-
wickelt wurde). Sag dieser ja, wird er 
zum Einsatzort navigiert. In zehn Land-
kreisen in Baden-Württemberg ist die 
App bereits im Einsatz. Im Schwarz-
wald-Saar-Kreis soll sie zum Jahresen-
de starten. Bild: Anja Ganter
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der Lebensretter.“ In zehn Landkreisen in Baden-Württem-
berg ist die App bereits im Einsatz. Über die Lebensretter-
App werden medizinisch geschulte Ersthelfer alarmiert, die 
im System registriert sind und sich in der Nähe des Unfall-
ortes befinden. Seit die App in Freiburg in Betrieb ist, kamen 
über 2700 Alarmierungen zustande. Über 1400 Ersthelfer 
sind dort registriert. Mehr Infos gibt es hier.

Wer kann mitmachen?

Registrieren lassen kann sich jeder, der mindestens eine Sa-
nitätshilfeausbildung absolviert hat. Nach oben sind keine 
Grenzen gesetzt. Auch der Chefarzt kann mitmachen. Mög-
lich wäre es also beispielsweise für medizinisches Fachper-
sonal in Arztpraxen oder im Klinikum, Pflegepersonal, aber 
auch Mitarbeiter von Feuerwehr, THW oder Polizei „Es soll 
keine reine DRK-Aktion sein“, sagt Kohler.

Das wäre auch nicht machbar. Mindestens ein paar hundert 
Freiwillige brauchen sie, sonst macht die Aktion keinen Sinn. 
In Freiburg rechnen sie mit 1000 Helfern pro Landkreis. Das 
Engagement ist rein ehrenamtlich. Eine Aufwandsentschä-
digung gibt es nicht. Einzig eine Erstausstattung mit Ruck-
sack, Warnweste, Beatmungsbeutel, Infektionsschutzklei-
dung, Gesichtsschutz (Face-Shield) und Einmalhandschuhe.

Die Zahlen sprechen für sich

Rund 60.000 Menschen erleiden in Deutschland jährlich 
einen Herz-Kreislauf  Stillstand. Zehn bis 15 Prozent davon 
überleben. Mit der Lebensretter-App, das zeigen erste Zah-
len aus Freiburg, kann die überlebensrate verdoppelt oder 
sogar verdreifacht werden.

Im Schwarzwald-Baar-Kreis sind 2020 über die Integrierte 
Leitstelle 316 Reanimationen gemeldet worden. Das passt 
zu dem, was Kohler aus der Kardiologie des Klinikums be-
richtet. ,,Unter Umständen“, sagt er. ,,haben wir mehrere 
Herz  Kreislauf-Stillstände pro Woche“.

Etwa 20 Prozent der reanimierten Personen werden wieder 
völlig hergestellt, sagt Kohler. 6,5 Prozent aber verlassen das 

Krankenhaus mit Folgeschäden. Die können von Gedächt-
nisstörungen bis hin zu motorischen Störungen reichen.

Wie läuft der Einsatz dann ab?

Ausgelöst wird der Alarm auf der App durch die Integrierte 
Leitstelle. Dort muss lediglich auf einen Knopf gedrückt wer-
den. Dann geht es los.

 Der Alarmierungs-Algorithmus informiert die vier Erst-
helfer, die dem Notfall am nächsten sind.

 Die App fragt jeden „Nehmen Sie den Einsatz an?“ – 
wenn abgelehnt wird, wird einfach die nächste Person 
alarmiert. Wird der Einsatz angenommen, dann ...

 ... werden zwei der vier Personen per Karte zum Patien-
ten navigiert, um mit der Reanimation zu beginnen

 Die dritte Person wird zum nächsten AED-Defibrillator 
navigiert

 und die vierte Person platziert sich am Unfallort um den 
Rettungsdienst einzuweisen.

Die App fragt auch ab, wie die Ersthelfer zum Unfallort kom-
men (zu Fuß, mit dem Bus oder dem Auto). Dementspre-
chend passt sie die Navigation an und berechnet die Zeit, 
wer am schnellsten beim Patienten für die Reanimation sein 
kann.

Alarmiert werden kann man dann überall. So könnte bereits 
heute ein registrierter Ersthelfer aus Freiburg, der in Villingen 
unterwegs ist, über die App alarmiert werden, wenn sich in 
seiner Nähe ein Herz-Kreislauf-Stillstand ereignet.

Für Johannes Kahler ist klar, die App kann Leben retten. 
Doch dafür muss sie jetzt erst einmal mit Leben gefüllt wer-
den. Er selbst wird wohl einer der ersten sein, die sich regis-
trieren lassen.

Es geht wieder los:
DRK Kreisverband Villingen-Schwenningen e.V. startet 
im September mit umfangreichem Gesundheitskurs-
Programm:

Es gibt ein vielfältiges Programm mit teilweise neuen Ange-
boten für Jung und Alt: 

• Gedächtnistraining 60+ in Villingen und in Niederschach

• Gedächtnistraining für Schüler und Studenten in Villingen

• Yoga in Villingen und Königsfeld

• Tanzen als Gesundheitssport in Villingen

• Rückenschule in Villingen.
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Mit der kostenlosen Abfall-App stets
Up-to-Date
Die App Abfall SBK erinnert die Bürgerinnen und Bürger im Schwarzwald-Baar-
Kreis daran, ihre Mülltonnen an die Straße zu stellen. Somit werden Abfuhrtermine 
nicht mehr verpasst. Aber die Anwendung hat noch wesentlich mehr Service zu 
bieten. Sie macht die Leistungen aus der örtlichen Abfallwirtschaft auch mobil 
verfügbar:
Die App informiert über Termine, Öffnungszeiten und Standorte der un terschied-
lichen Wertstoffsammelstellen und Altglas- oder Altkleidercontainer, über 
verschiedene Veranstaltungen wie z.B. Warentauschbörsen oder Reparatur-Cafés 
im Landkreis oder auch über das Amt für Abfallwirtschaft selbst.
Der Nutzer hat die Möglichkeit, direkt über die App Sperrmüll anzumelden oder 
auch die mobile Version des Verschenkmarkts zu nutzen, so dass brauchbare und 
gut erhaltene Gegenstände, die nicht mehr benötigt werden, per Smartphone 
fotografiert, direkt hochgeladen und angeboten werden können.
Abgerundet wird das Spektrum durch ein umfangreiches Abfall-ABC mit weit 
über 1.000 Suchbegriffen, in dem nahezu jeder zu entsorgende Gegenstand mit 
entsprechendem Entsorgungshinweis aufgeführt ist. 
Die App und ihre Nutzung sind kostenlos. Sie kann unter der Bezeichnung „Abfall 
SBK“ im Google Play Store (für Android-Geräte) oder im App-Store von Apple 
(für iOS) heruntergeladen werden. 
Durch das Scannen des unten abgebildeten QR-Codes, wird der Benutzer 
automatisch auf die Downloadseite geführt, von wo aus die Anwendung installiert 
und gestartet werden kann.  
Probieren Sie es einfach aus!

 Reisebüro  Omnibusse  Taxi  Mietwagen 

 Rollstuhltransporte 

78112 St. Georgen im Schwarzwald
Roßbergstr. 29 · Tel. 07724/4011 · Fax 4198

78126 Königsfeld - Neuhausen
Gewerbegebiet 11 · Tel. 07725/9147087

info@autoreisen-fischer.de  ·  www.autoreisen-fischer.de

Autoreisen Fischer GmbH & Co. KG, Geschäftsführer: Sylvia Fischer und Harry Fischer
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Durschstr. 66  .  78628 Rottweil
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wurde in dankenswerter Weise von
der Firma Gerdt GmbH unterstützt.
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Vom Verband anlegen bis zur stabilen 
Seitenlage: Crashkurs in der Ersten Hilfe 
für Peterzeller Grundschüler
Früh übt sich: Die Grundschüler lernten ebenfalls, wel-
che Informationen man bei einem Notruf geben muss. 
Sie erlebten einen Schultag, der im Ernstfall viel helfen 
könnte.

Stabile Seitenlage statt Sachunterricht, Verbände anlegen 
statt Mathematik und ein mobiles Krankenhaus auf vier Rä-
dern bestaunen statt im Sportunterricht schwitzen - bei den 
Schülern der Kombiklasse drei und vier an der Peterzeller 
Grundschule stand ein Unterrichtsvormittag ganz im Zei-
chen von Erster Hilfe. Über den DRK  Kreisverband Villingen-
Schwenningen kam der Kontakt zur Peterzeller Grundschule 
zustande.

Kinder lernen stabile Seitenlage

Rettungssanitäter und Erste-Hilfe-Ausbilder Andreas Strass-
acker und sein Team brachten jede Menge Pflaster und Ver-
bandsmaterial mit, mit denen die Schüler üben

konnten. Vom Kopfverband über Verbände an Händen, Ar-
men und Beinen übten die Schüler mit Eifer und jeder Menge 
Spaß. ,,Natürlich kommt es hin und wieder vor, dass man 
einen Verband oder ein Pflaster anlegen muss, etwa bei klei-
nen Schnittwunden oder Schürfwunden“, sagt Klassenlehre-
rin Kathrin Merkle.

Neben dem korrekten Anlegen von Verbänden zeigten die 
Rotkreuz-Mitarbeiter auch, wie man eine Person, die nicht 
ansprechbar ist, in die stabile Seitenlage bringt. Liz Limber-
ger, angehende Notfallsanitäterin, zu deren Ausbildung die 
Vermittlung von Erste-Hilfe-Maßnahmen gehört, demonst-
rierte zunächst, wie die korrekte Seitenlage ausgeführt wird. 

Anschließend konnten die Schüler die Handgriffe selbst 
üben.

„Wichtig ist, dass der Mund der tiefste Punkt ist, damit bei-
spielsweise Blut oder Erbrochenes herausfließen kann und 
nicht verschluckt wird“, wies Limberger die Schüler hin.

Was im Notfall wichtig ist

Die Schüler lernten zudem, in welchen Fällen und über wel-
che Notrufnummer man besser den Notruf wählt und wie 
man einen korrekten Notruf absetzt. So müssen Angaben 
zum Einsatzort und wenn es geht möglichst genaue An-
gaben zur Art der Erkrankung oder Verletzung gemacht 
werden, damit der Rettungsdienst erstens die Einsatzstel-
le schnell findet und die Besatzung des Rettungsfahrzeugs 
gleich weiß, welche Maßnahmen sie ergreifen muss.

Valerie übt an einem Mitschüler, wie eine bewusstlose Per-
son in die stabile Seitenlage gebracht wird. Rettungssanitä-
ter Tim Nunes-Saj unterstützt. Die Schulklasse schaut zu. 1 
Bild: Sprich, Roland

Der Höhepunkt des Erste-Hilfe-Vormittags war dann auch 
die Besichtigung des Rettungswagens, der vor dem Schul-
gebäude parkte. Die Schüler staunten nicht schlecht, mit 
welchen Geräten das Fahrzeug ausgestattet ist, um Perso-
nen, die dringend medizinische Hilfe benötigen, schnell zu 
helfen.

Top gemacht, signalisiert Liz Limberger vom Roten Kreuz. Lisa 
hat den Verband bei Jule (am Boden liegend) richtig angelegt. 
Bild: Sprich, Roland

Lisa (links) und Jule legen sich gegenseitig einen Kopfverband an. 
Das haben sie beim Erste-Hilfe-Tag an der Grundschule in Peterzell 
richtig gut gelernt. Bild: Sprich, Roland
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Neininger
Fahrzeugservice
UG + Co. KG
Alle Arbeiten um das Kfz

Richthofenstraße 1/9
78048 Villingen-Schwenningen
Tel. 07721/5 37 79 • Fax 07721/5 37 89

Unser Keller.
Unser Freiraum.
Ob zusätzlicher Wohnraum, eigener Fitnessort, 
Sauna und Wellnessoase, Arbeitsplatz oder Ein-
liegerwohnung – die Entscheidung für einen 
Keller vom Marktführer ist die beste Basis für 
Ihre Immobilie. Ein Fertigkeller von Glatthaar ist 
absolut dicht, energetisch top, maßgenau und 
individuell auf Ihre Bedürfnisse zugeschnitten.

▪  Spezialist & Marktführer für Fertigkeller und 
Bodenplatten

▪  Absolute Termintreue
▪  Persönlicher Ansprechpartner
▪  Kompromisslose Sicherheit & Qualität
▪  Individuelle Beratung
▪  Rund-um-Service
   (Abstimmung mit weiteren Baupartnern)

> www.glatthaar.com

Riess GmbH & Co. KG
Autorisierter Mercedes-Benz Verkauf und Service
Rheinwaldstraße 2, 78628 Rottweil
Tel.: 0741 240-0, rottweil@riess-gruppe.de
www.riess-gruppe.de

Unser Beitrag zur schnellen Rettung. 
Die Mercedes-Benz Rettungsdienst-Fahrzeuge.

Autohaus Riess GmbH
Autorisierter Mercedes-Benz Verkauf und Service
Jahnstraße 80, 88214 Ravensburg 
Tel.: 0751 801-0, ravensburg@riess-gruppe.de
www.riess-gruppe.de

Unser Beitrag zur schnellen Rettung. 
Die Mercedes-Benz Rettungsdienst-Fahrzeuge.

http://www.topbau-vs.de
http://www.glatthaar.com
http://www.riess-gruppe.de


Der Defibrillator rettet Leben
Im Supermarkt, im Rathaus oder in der Bank: Jeder hat dort schon mal einen Defibrillator gesehen - aber wer weiß, 
wie man das Gerät im Notfall richtig einsetzt?

Erleidet jemand einen Herz-Kreislauf-Stillstand, zählt wort-
wörtlich jede Minute. An vielen Orten im Kreis hängen mitt-
lerweile sogenannte automatisierte externe Defibrillatoren. 
Sie sollen die Erste Hilfe erleichtern. Und werden doch im-
mer noch viel zu wenig eingesetzt, sagt Jens Schwarzwälder 
vom DRK. Eine Schritt-für-Schritt-Videoanleitung.

Die Zahlen sind ernüchternd. Mehr als ernüchternd sogar. 
Leon Lorenz ist Rettungssanitäter und absolviert gerade 
seine Ausbildung zum Notfallsanitäter. 25 Mal wurde er mit 
dem Rettungswagen zu einem Herz-Kreislaufstillstand geru-
fen. Zwei Mal hatten Ersthelfer bereits geholfen. 23 Mal hatte 
niemand etwas gemacht. 23 Mal.

Jede Minute zählt

Der Rettungswagen braucht im Kreis zwischen acht und 
zwölf Minuten, bis er vor Ort ist. Mit jeder Minute, die später 
mit der Herzdruckmassage begonnen wird, sinken die Über-
lebenschancen um zehn Prozent. Zehn Minuten nichts tun 
und die Überlebenschance sinkt gegen null.

Leon Lorenz erinnert sich an einen Notfall auf einem Floh-
markt. 50 oder 60 Leute standen um einen Menschen her-
um. Keine Atmung, kein Puls. Keiner half. Jeder hatte Angst 
etwas falsch zu machen, sich vor den anderen zu blamieren, 
so erklärt es Leon Lorenz.

,,Die Angst ist unbegründet, weil er ist ja sonst tot“, sagt Jens 
Schwarzwälder, Kreisausbildungsleiter beim DRK. Auch er 
hat häufiger, als ihm lieb sein kann, erlebt, wie keiner sich 
traut. Weder eine Herzdruckmassage zu beginnen, noch den 
Defibrillator zu nutzen.

Defibrillatoren werden viel zu selten benutzt

Solche sogenannten AEDs (automatisierte externe Defibril-
latoren) hängen inzwischen in vielen Supermärkten, Banken 
oder Rathäusern. Sie sind ausdrücklich für Laien geeignet. 
Benutzt werden sie jedoch noch viel zu selten.

Auch der Defibrillator ist kein Garant dafür, dass der Patient 
überlebt. ,,Aber“, sagt Schwarzwälder, ,,die Chancen stei-
gen, je früher der Defibrillator eingesetzt wird“. Die Anwen-
dung ist nicht schwer. Das Gerät spricht mit einem, erklärt 
jeden Schritt. Das Wichtigste: Man muss sich trauen.

Die sogenannten AED Defibrillatoren (automatisierte exter-
ne Defibrillatoren) hängen inzwischen in so gut wie jedem 
Supermarkt, in Banken, in Rathäusern. Das DRK hat keinen 
genauen Überblick, wie viele dieser Geräte im Kreis hängen. 
Niemand muss melden, wenn er einen anbringt. Mittels einer 
Umfrage haben sie von 97 Standorten erfahren. Darunter 
Banken, Supermärkte und Firmen. Die Geräte müssen regel-
mäßig gewartet werden und kosten zwischen 1200 und 1700 
Euro netto.

Damit das gelingt, gibt es im folgenden ein Schritt für Schritt 
Video-Erklärung mit den beiden Notfallsanitäter-Azubis Leon 
Lorenz und Liz Limberger. Sowie Tipps, wie man sich in Not-
fall richtig verhalten sollte.

Jens Schwarzwälder ist Ausbildungsleiter 
beim DRK. Er und seine Schüler erleben 
nicht selten, dass bei einem Herz  Kreislauf-
Stillstand niemand Erste Hilfe leistet. Dabei 
hängen inzwischen an vielen Orten auch 
sogenannte AED  Defibrillatoren. Deren Ein-
satz ist leichter, als man als Laie vielleicht 
annimmt. Bild: Anja Ganter
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Die wichtigsten Regeln

 Atmung und Puls checken

 Notruf absetzen

 Oberkörper des Patienten frei machen

 Herzdruckmassage starten: 30 Mal möglichst schnell 
in der Mitte des Brustkorbs drücken. Mindestens fünf 
Zentimeter tief, ansonsten bringt es nichts. Nach 30 Mal 
kann zwei Mal beatmet werden. Wer das bei Fremden 
oder in Coronazeiten nicht möchte, kann einfach weiter 
drücken.

 Hilfe holen (gerne auch schon früher, sodass einer die 
Herzdruckmassage startet und ein anderer den Notruf 
wählen kann).

Der Einsatz des Defibrillators ist nur zu zweit möglich. Einer 
muss konstant die Herzdruckmassage durchführen, wäh-
rend der andere die Pads anbringt und das Gerät bedient. 
Das Gerät führt selbstständig eine Herzrhythmus-Analyse 
durch.

Der vielleicht größte Irrtum

Das Gerät ersetzt nicht die Herzdruck-Massage. Auf keinen 
Fall. Lediglich für die kurzen Sekunden, in denen das Gerät 
den Elektrostoß abgibt, darf die Herzdruck  Massage unter-
brochen werden. Nach dem Schock muss sofort weiterge-
macht werden.

Es gibt zwei Arten von AED-Geräten. Bei den einen muss der 
Ersthelfer selbst den Knopf für den Elektroschock drücken - 
mindestens drei Sekunden lang, damit er überhaupt auslöst. 
Hier in dieser Ausführung muss der Ersthelfer selbst drei Se-
kunden lang auf den grünen Knopf drücken, wenn das Gerät 
das Kommando gibt. 1 Bild: Ganter, Anja

Im anderen Fall löst das Gerät den Schock selbst aus, wenn 
er benötigt wird. Hier in dieser Ausführung muss der Erst-
helfer den Schock nicht selbst auslösen. Erkennbar an der 
durchgestrichenen Hand. 1 Bild: Ganter, Anja

Rippen können nicht brechen

Ein Gerücht, das sich hartnäckig hält, ist, dass man dem Pa-
tienten die Rippen brechen kann, wenn man zu fest drückt. 
,,Das geht nicht“, sagt Schwarzwälder. Es ist nahezu un-
möglich. Die Rippen sind viel weiter unten. Das was nach 
etwa 20 Mal Drücken auf den Brustkorb knackst, ist lediglich 
ein Knorpel am Brustbein. Das ist normal, das passiert auch 
wenn Profis wiederbeleben.

Insgesamt zwei Minuten muss die Herzdruckmassage 
durchgeführt werden, bis der Defibrillator erneut eine Herz-
rhythmus-Analyse startet.

Das passiert im Körper

Man muss sich das Herz vorstellen, wie eine Schulklasse, 
sagt Jens Schwarzwälder. Eine vierte Klasse zum Beispiel. 
Wenn der Klassenlehrer den Raum verlässt, dann bricht 
Chaos aus. Die Kinder machen, was sie wollen. Der Klas-
senlehrer ist in seinem Beispiel der Herzrhythmus. Also der 
Taktgeber des Herzens. Wenn der plötzlich fehlt, beginnt 
das Herz zu flimmern. Es herrscht also Chaos.

In der Klasse herrscht solange Chaos, bis jemand von 
draußen kommt und sagt „Jetzt ist Ruhe.“ Für den Körper 
übernimmt der Defibrillator diese Rolle. Er ist sozusagen der 
Schrei ins Klassenzimmer. Das Herzflimmern hört auf. Und 
im Herzen herrscht wieder Ruhe.

Die Herzdruckmassage auf der anderen Seite ist so wichtig, 
weil durch sie Sauerstoff ins Gehirn gebracht wird. Das ist 
überlebensnotwendig.

Es kann bis zu zwölf Minuten dauern, bis der Rettungswagen 
eintrifft. Daher ist es ratsam, sich bei der Herzdruckmassage 
irgendwann abzuwechseln.

Es kostet Überwindung, einem wildfremden Menschen so 
nah zu kommen. Es kostet Überwindung, jemand Fremden 
zu beatmen, einen Stromschlag durch den Körper zu jagen 
oder minutenlang den Brustkorb zentimetertief einzudrü-
cken. Am Ende rettet man damit aber vielleicht ein Leben. 
Und dann war es wohl ein kleiner Preis.
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Staatsexamen geschafft !
Drei frisch gebackene Notfallsanitäter in der DRK Rettungsdienst Schwarzwald-Baar gGmbH

Marc Kolberg, Luca Falk-Peters und Karim Labidi sind die 
drei neuen Notfallsanitäter im Team der DRK-Rettungsdienst 
Schwarzwald-Baar gGmbH. Sie haben ihre 3-jährige Ausbil-
dung mit dem Staatsexamen erfolgreich abgeschlossen. Als 
Belohnung für ihre guten Leistungen erhielten die Absolven-
ten ein persönliches Geschenk. 

Die Ausbildung zum Notfallsanitäter ist die höchste Stufe der 
nichtärztlichen Ausbildung im Rettungsdienst und ersetzt die 
bisher zweijährige Ausbildung zum Rettungsassistent. 

Der Beruf des/der Notfallsanitäters/-in ist nicht nur ein Beruf, 
sondern eine Berufung. Neben einem fundierten medizini-
schen Wissen benötigt er/sie ein hohes Maß an Einfühlungs-
vermögen und innerer Hilfsbereitschaft. Im Notfall darf nicht 

schnell und überhastet gearbeitet werden, sondern es muss 
mit Bedacht gehandelt werden, um Gefahren für den Men-
schen in Not abzuwenden.

Die DRK-Rettungsdienst Schwarzwald-Baar gGmbH bildet 
jedes Jahr mindestens 4 Notfallsanitäter*innen aus. Die eige-
ne Ausbildung junger Fachkräfte ist elementarer Bestandteil 
der Personalstrategie der DRK-Rettungsdienst Schwarz-
wald-Baar gGmbH. 

Die Ausbildung zum Notfallsanitäter dauert insgesamt 3 Jah-
re und schließt mit einer staatlich anerkannten Prüfung ab. 
Während der Ausbildung wechseln sich Schulblöcke mit 
Praxisblöcken auf den Rettungswachen und in den Kliniken 
ab.
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Team der Organisatorischen Leiter 
Rettungsdienst (OrgL) erweitert

Dirk Sautter, Leiter des Teams „OrgL“ beim Deutschen 
Roten Kreuz konnte diesen Sommer zwei neue Teammit-
glieder begrüßen: Marcel Rustemeyer und Tobias Sche-
rer erhielten die Ernennungsurkunde des Landkreises.

Das OrgL-Team besteht aus mehreren erfahrenen Rettungs-
assistenten oder Notfallsanitätern, die zusätzlich zu ihrem 
üblichen Schichtdienst einen 24-Stunden-Bereitschafts-
dienst an sieben Tagen in der Woche als Einsatzleiter für den 
Rettungsdienst abdecken.

Der OrgL ist bei größeren Schadensereignissen für die ope-
rativ-taktische Abwicklung des rettungsdienstlichen Einsat-
zes zuständig. Bei Einsätzen mit der Feuerwehr wirkt der 
OrgL als Berater beziehungsweise Verbindungsperson in 
der Gesamteinsatzleitung. Einsatzindikationen sind z.B. grö-
ßere Verkehrsunfälle, Großbrände, Einsätze mit aufwendiger 
technischer Rettung, Bus-, Zug- oder Luftfahrzeugunfälle, 
Unfälle bei denen Gefahrenstoffe freigesetzt werden oder 
Amok- und Terrorlagen
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DRK OV Mönchweiler
Sandra Banschbach (rechts) bleibt dem DRK-Ortsverein als Vorsitzende erhalten, gibt das Amt der Bereitschafts-
leiterin jedoch in jüngere Hände.

Moana Kretschmer (links) und Isabel Nagel danken ihr für 
das Engagement. 

Rotes Kreuz zieht Bilanz

Anders als gewohnt verlief das Vereinsjahr für den Ortsver-
ein Mönchweiler des Ro-ten Kreuzes. Sandra Banschbach 
fasste in der Hauptversammlung zusammen: Vor allem die 
Kameradschaft litt unter der Pandemie.

Mönchweiler

Zusammenkünfte waren kaum möglich, die Jugendrotkreuz-
gruppe musste auf Gruppenabende verzichten und auch in 
der Ausbildung der Sanitätsbereitschaft fand vieles nur on-
line statt. Dennoch habe man den tollen Zusammenhalt ge-
spürt und habe jeder sich in die Maßnahmen zur Bekämp-
fung der Pandemie eingebracht. 

Besonders hervorheben wollte Banschbach dabei die durch-
geführten Schnelltests in Schwenningen vor Weihnachten. 
Dort waren Menschen getestet und ihnen damit die Mög-
lichkeit gegeben worden, zum Fest Kontakte zur Familie zu 
haben. 

Und trotz des Ausfalls vieler Termine und Treffen liest sich 
die im vergangenen Pandemie-Jahr geleistete Einsatzzeit 

der Ortsgruppe mit rund 1.550 Stunden sehr ambitioniert. 
Allein 230 Stunden stecken in zwei Blutspendeterminen, die 
trotz Pandemie möglich waren. 

Mit dabei war man auch zur Versorgung der Menschen, die 
in einem Zug beim Schneesturm im Schwarzwald festsaßen.

Unterstützt hatte man die Gemeinde bei der Umsetzung ver-
schiedener Maßnahmen in der Pandemie. 

Erfreulich aus Sicht des Ortsvereins: Die Mitglieder haben 
dem Verein die Treue gehalten, die Aktiven sind bereit, die 
Aufgaben – auch in der Vereinsführung – zu übernehmen. 

Und immer wieder taucht der Name Banschbach in den 
Berichten auf. Bereitschaftsleiterin, Jugendgruppenlei-
terin, Vorsitzende – Sandra Banschbach ist das prägen-
de Gesicht des Vereins. Als dienstälteste Bereitschafts-
leiterin im Kreis hat sie das Amt seit 23 Jahren inne. Und 
in den vergangenen Jahren auch noch in Personalunion 
einen weiteren verantwortlichen Posten im Vorstand – 
aktuell den der Vorsitzenden. Kreisbereitschaftsleiter 
Heiko Knickrehm und der neue Kreisgeschäftsführer 
Stephan Niggemeier lobten den außergewöhnlichen Ein-
satz Banschbachs. 

Foto: Hettich-Marull, SchwaBo
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Nach 23 Jahren soll jetzt jedoch Schluss sein: Banschbach 
bleibt weiterhin Vorsitzende des DRK-Ortsvereins, gibt je-
doch den Posten der Bereitschaftsleitung in jüngere Hände. 
Sandra Banschbach wurde der Titel „Ehren-Bereitschafts-
leiterin“ verliehen.

Große Freude herrscht bei Sandra Banschbach auch, wenn 
sie auf das Jugendrotkreuz in Mönchweiler blickt: 21 Kinder 
zwischen sechs und 16 Jahren stehen nach der Unterbre-
chung durch Covid-19 bereit, um wieder in die Gruppenstun-
den zu starten – altersgerecht aufgeteilt in zwei Gruppen.

Als neue Bereitschaftsleiter wurden Isabel und Stefan 
Nagel einstimmig gewählt. In der Jugendleitung arbeiten 
künftig Sandra Banschbach, Franziska Kratt, Isabel Nagel 
und Steffen Schunicht zusammen. Schriftführerin bleibt 
Moana Kretschmer und Kassiererin Melanie Thumer. Als 
Beisitzer wurde Jürgen Lehmann gewählt, Gerätewart ist 
Thomas Irion. Als Kreisdelegierte wurde Moana Kretschmer 
bestätigt. 

Für fünf aktive Dienstjahre wurden Melanie Thumer und Stef-
fen Schunicht geehrt. 

hinten: Stefan Nagel, Sandra Banschbach, Isabel Nagel
vorne: Moana Kretschmer, Melanie Thumer

Sandra Banschbach, Vorsitzende des DRK-Ortsverein Mönchsheim

Geschenke, 
die die Welt 
verändern.

DRK-Spendenkonto
Deutsches Rotes Kreuz e.V.
IBAN: DE63 3702 0500 0005 0233 07
BIC: BFSWDE33XXX
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Gemeinsam verfolgen wir ein Ziel: unsere 
Patienten möglichst optimal zu versorgen. 
Dafür setzen wir uns ein. 24 Stunden am 
Tag – 365 Tage im Jahr. 

Kliniken Villingen-Schwenningen
Klinikstr. 11 
78052 Villingen-Schwenningen
Telefon: + 49 7721 93-0

Kliniken Donaueschingen 
Sonnhaldenstr. 2 
78166 Donaueschingen 
Telefon: + 49 771 88-0

www.sbk-vs.de

Wir sind für Sie da!

Der Rotkreuzbericht 2/2021

http://www.sbk-vs.de

